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Präambel  

Die Badmintonabteilung des TSV Türkenfeld 1923 e.V. setzt sich für das Wohlergehen aller ihr 

anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sowie seiner Funktionsträger/innen ein. Sie 

sollen in ihrer Individualität bewahrt und keine Gewalt jeglicher Form erleben. Dazu sollen sie im Sport 

Unterstützung und Schutz durch die Verantwortlichen erfahren. 

Die körperliche und emotionale Nähe, die im Sport entstehen kann und in keinem anderen 

Zusammenhang ähnlichen Stellenwert findet, birgt zugleich Gefahren sexualisierter Übergriffe.  

Eine Kultur der Aufmerksamkeit und des Handelns Verantwortlicher muss daher dazu beitragen, 

Betroffene zum Reden zu ermutigen, potentielle Täter/innen abzuschrecken und ein Klima zu schaffen, 

dass Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene – mit und ohne Behinderung – sowie für uns aktive 

Funktionsträger/innen im Sport vor jeglicher Gewalt schützt. Alle Vereinsaktivitäten - insbesondere 

das Training - haben die freie Persönlichkeitsentfaltung des Einzelnen als Ziel.  

Die in diesem Schutzkonzept beschriebenen Handlungsschritte haben einen verpflichtenden Charakter 

und sind von allen Aktiven im Verein umzusetzen. Die Handlungsschritte verstehen sich als Bausteine 

zum Schutz der jüngsten, jungen und erwachsenen Sporttreibenden und sollen als Kompass für eine 

sichere Arbeit dienen. Das Konzept behält eine flexible Form und kann jederzeit modifiziert werden. 

Es soll immer wieder überprüft und angepasst werden, sowie neue Entwicklungen und Maßnahmen 

zur Prävention und Intervention integrieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Definitionen 

Sexualisierte Gewalt  

Täterinnen und Täter gehen in der Regel so vor, dass sie durch sogenannte vorbereitende, also nicht 

justiziable Maßnahmen herauszufinden versuchen, ob ein potenzielles Opfer Abwehrhaltungen 

einnimmt oder nicht. Wenn diese Abwehrhaltungen ausbleiben, dann beginnen in der Regel 

gravierendere Grenzverletzungen, die eventuell sogar schon justiziabel im Sinne des Strafgesetzbuches 

sind (sexuelle Gewalt). Wichtig zu wissen ist, dass diese Übergriffe im rechtlichen „Graubereich“ durch 

eine umfassende und transparente Präventionsarbeit und eine enttabuisierte Vereinskultur deutlich 

verringert werden können. 

Gewalt  

Gewalt bedeutet, dass jemand (der Täter/ die Täterin) versucht, jemand anderen (das Opfer) zu 

verletzen oder mit Zwang zu etwas zu bringen. Gewalt kann physisch oder psychisch ausgeübt werden. 

Im besonderen Falle wird Gewalt mit dem Mittel der Sexualität ausgeübt. Studien zeigen, dass es 

Sexualstraftäterinnen und Sexualstraftätern mehr um die Ausübung von Zwang und Macht geht als um 

den sexuellen Akt an sich. 

Prävention  

Vorbeugende Maßnahmen, die dafür sorgen, dass das befürchtete Ergebnis nicht eintritt, nennt man 

präventive Maßnahmen. Dieser Bereich ist also der deutlich wichtigere Bereich beim Thema 

„sexualisierte Gewalt“. Denn das Ziel ist es, dass es erst gar nicht zu Übergriffen von potentiellen 

Täterinnen oder Tätern kommt. 

Intervention  

Wenn es zu einem Übergriff gekommen ist, dann können große Unsicherheiten entstehen. Welche 

Schritte eingeleitet werden müssen, damit die Übergriffe an dem potentiellen Opfer schnellstmöglich 

beendet werden können, ist Teil dieses Konzepts. Eine sensible und klare Vorgehensweise schützt 

hingegen auch die Beschuldigten davor, eventuell zu Unrecht beschuldigt und somit Verunglimpfungen 

ausgesetzt zu sein. 

Der Sport (und speziell der Badmintonsport)  

Sport zeichnet sich durch sein hohes Maß an Körperzentriertheit aus. Sich zu bewegen, auf seinen 

Körper zu achten, ihn zu fordern und zu pflegen, während des Trainings zu schwitzen, mit den 

Vereinskameradinnen oder Vereinskameraden duschen zu gehen, Trainingslager mit Übernachtung zu 

absolvieren, im Leistungssport auch Einzeltrainings zu erhalten, Mentoren und Trainer/-innen zu 

haben und so weiter sind wesentliche Merkmale des Sports. Im Badminton ist die Körperlichkeit 

vielleicht nicht ganz so stark ausgeprägt wie bei Kontaktsportarten, allerdings gibt es auch im 

Badminton Mannschaften und viele Situationen, die es auch bei Kontaktsportarten gibt.  

Fast alle genannten Punkte sind mehr oder weniger Alleinstellungsmerkmale des Sports, was diesen 

unter anderem so besonders und fantastisch macht. Nichtsdestotrotz bedeuten diese 

Alleinstellungsmerkmale auch für potentielle Täterinnen und Täter, dass sie im Sport Übergriffe 

deutlich einfacher planen und umsetzen können als in anderen Lebensbereichen. 

 

 

 



 

 

Ansprechpartner/innen 

Die Badmintonabteilung des TSV Türkenfeld 1923 e.V. hat folgende Ansprechpersonen in Fragen der 

Prävention von physischer und psychischer Gewalt sowie des allgemeinen Kinder- und Jugendwohls 

benannt. 

• Hannah Eichhorn 

• Yanni Astono 

Die Ansprechpersonen koordinieren die Umsetzung der Maßnahmen des Präventionskonzepts. An die 

Ansprechpartner kann sich jeder bei allgemeinem Unwohlsein, Verdachtsfällen, Fragen oder auch 

akuten Situationen wenden. Fachberatung und die Arbeit mit Betroffenen ist NICHT Aufgabe der 

Ansprechpartner/-innen. Es ist die Aufgabe von Profis die Opfer zu betreuen, Täter/-innen zu beraten, 

therapeutisch aktiv oder ermittelnd tätig zu werden.  

Wofür ist die Vertrauensperson in der Regel zuständig?  

Sie sind Kontaktperson für Fragen des physischen und psychischen Wohlbefindens sowie bei 

konkretem oder vagem Verdacht und konkreten Fällen von Gewalt für:  

• Alle Mitglieder, insbesondere aber für die Kinder und Jugendlichen im Umfeld des TSV. 

• Mitarbeiter/-innen von Fachberatungsstellen oder anderen externen Stellen, die von Täter/innen 

aus Kreisen des Bundes erfahren.  

Sie organisiert ein erstes internes Krisenmanagement, dazu gehört:  

• Einbeziehung einer Fachberatungsstelle (diese stehen unter Schweigepflicht) zur Beratung des 

weiteren Vorgehens und evtl. zur Verdachtsabklärung, ggf. Vermittlung von professioneller Hilfe 

für den/die Anfragenden selbst. 

• Information an die Verantwortlichen, z.B. Vorstand, wenn nötig. 

• Herbeiführen einer Entscheidung über die nächsten Schritte. 

• Dokumentation der Anfrage und des Vorgehens. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Eignung von Mitarbeiter/innen 

Die haupt-, nebenberuflichen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden des Vereins haben einen 

Verhaltenskodex zu unterzeichnen. Personen, die in ihrem erweiterten Führungszeugnis (eFZ) eine 

Verurteilung im Sinne der unter §72a SGB VIII aufgeführten Straftatbestände haben, sind nicht für die 

Begleitung, Betreuung oder als Trainer/innen von Kindern und Jugendlichen geeignet. Ergänzend 

verpflichtet sich Mitarbeitende den TSV sofort zu informieren, wenn ein Verfahren wegen Verstoßes 

nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 181a, 182 bis 184e, 225, 232 bis 236 des Strafgesetzbuches 

gegen ihr/ihn eröffnet werden sollte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Interventionsleitfaden 

Die Badmintonabteilung des TSV Türkenfeld 1923 e.V. übernimmt Verantwortung für ein 

Krisenmanagement, das den Schutz, die Interessen und die Integrität der Betroffenen wahrt. Alle 

Mitglieder werden aufgerufen, einzugreifen, wenn im Umfeld des Sportes gegen den Ehrenkodex 

verstoßen wird. Im „Konflikt - und Verdachtsfall“ wird professionelle, fachliche Unterstützung 

hinzugezogen und die Verantwortlichen auf Leitungsebene werden informiert. Der Schutz der Kinder 

und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle.  

Der konkrete Verdachtsfall – worauf muss ich achten?  

Wer Vorfälle sexualisierter Gewalt beobachtet oder davon erfährt, gerät oftmals in eine Zwickmühle: 

Zum einen möchte die Person das Opfer schützen, zum anderen möchte sie den Täter oder die Täterin 

nicht ohne Beweise verdächtigen. Wir sind unter Umständen entsetzt, vielleicht auch wütend und 

können die Vorstellung kaum aushalten, dass das Kind solche Erfahrungen machen musste und 

vielleicht gegenwärtig immer noch macht. Zum Wohle des Kindes ist es jetzt wichtig, nicht den Kopf zu 

verlieren. Kinder brauchen die Sicherheit, dass wir nicht voreilig, vielleicht sogar über ihren Kopf 

hinweg, sondern besonnen handeln.  

Das bedeutet beim DBV im konkreten Fall:  

• Ruhe bewahren! 

• Dem Kind/ Jugendlichen zuhören, Glauben schenken, es ermutigen! 

• Eigene Gefühle klären! 

• Nicht überstürzt handeln und nichts versprechen, was man anschließend nicht halten kann.  

Teile dem oder der Betroffenen mit, dass du dir selbst Hilfe und Unterstützung holen wirst! 

• Aussagen und Situationen protokollieren! 

• Verdachtsfall während einer Ferienfreizeit/Camp/Wettbewerb: Leitung informieren.  

Das Erzählte wird vertraulich behandelt! 

• Kontakt zu einer DBV – Vertrauensperson aufnehmen. Das Erzählte wird vertraulich behandelt! 

Hannah Eichhorn 

Mobil: 0151-57347873 

Mail: hannah21eichhorn@gmail.com 

Yanni Astono 

Mobil: 0157-87691095 

Mail: yanni.astono@gmail.com 

• Beim weiteren Vorgehen Faktoren wie Alter, Geschlecht, Entwicklung oder Kultur 

berücksichtigen! 

• Keine Entscheidung über den Kopf des Kindes oder Jugendlichen hinweg fällen,  

- beispielsweise durch eine Strafanzeige aus eigener Motivation. Das wäre weitere Gewalt.  

- Verbindliche Absprachen mit Kindern über das weitere Vorgehen treffen! 

• Keine Informationen an den Verdächtigen/ die Verdächtige! 

• Bei erheblichen Grenzverletzungen werden die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten informiert! 

• Gemeinsam wird professionelle Hilfe gesucht!  

• Ein Kriseninterventionsplan wird mit einer Fachberatungsstelle erstellt und umgesetzt! 

 

 



 

 

Akuter Notfall: 

Sollte sich das Kind, der/die Jugendliche in einer aktuell bedrohlichen Situation befinden, sofort den 

Kindernotdienst bzw. das Jugendamt anrufen und die Vertrauensperson der Badmintonabteilung 

informieren! Bei einem akuten Vorfall von Gewalt/Vergewaltigung: Rufe eine (Not-)Ärztin/einen  

(Not-)Arzt und nach Absprache mit dieser/diesem und nur auf Wunsch des Opfers auch die Polizei.  

Damit sind die Erstversorgung und die Beweissicherung gewährleistet. Zudem wird die Vertrauens-

person informiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Weitere Ansprechpartner und Anlaufstellen 

Deutscher Badminton – Verband e.V. – vertrauliche Ansprechpersonen: 

Carla Strauß 

Mobil: 0176-84010391 

Mail: carla.strauss@badminton.de 

B-Trainerin, Dipl. Psychologin 

Moritz Anderten 

Mobil: 0170-5565633 

Mail: moritz.anderten@badminton.de 

Dipl.-Sportwissenschaftler; Sportpsychologischer Experte (asp/bdp); Systemischer Coach &  

Change-Manager (INEKO); Systemische (Familien-)aufstellung 

 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung: 

Hilfeportal sexueller Missbrauch 

https://www.hilfeportal-missbrauch.de 

Hilfetelefon: 0800-22 55 530 (kostenfrei & anonym) 

Mo. 9.00-14.00 Uhr / Di., Mi., Fr. 16.00-21.00 Uhr / So. 15.00-20.00 Uhr 

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen 

https://www.hilfetelefon.de 

Hilfetelefon: 08000 116 016 

 

Nummer gegen Kummer e.V. 

Kinder und Jugendtelefon 

https://www.nummergegenkummer.de/ 

Hilfetelefon: 0800 1110333 

Montag bis Samstag: 14:00 bis 20:00 Uhr 

 

Hilfeportal für Menschen, die sich sexuell zu Kindern hingezogen fühlen 

https://www.kein-taeter-werden.de/ 
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Checkliste und Informationswege beim DBV im Umgang mit einem Verdacht auf sexualisierte Gewalt  

Im Folgenden sind einzelne Handlungsschritte in Form einer Checkliste aufgeführt. Die Punkte sind 

stichpunktartig beschrieben und müssen im Falle eines Verdachtes auf sexualisierte Gewalt 

mitbedacht und ggfls. umgesetzt werden. Die Checkliste soll den TSV dabei unterstützen, Vorfälle von 

sexualisierter Gewalt zu beenden und die Betroffenen zu schützen. Dazu gehören auch Schritte, die 

dazu dienen, Vermutungen und Verdachtsäußerungen einzuschätzen, zu bewerten und auf dieser 

Grundlage geeignete Maßnahmen einzuleiten. Auf keinen Fall sollte eine Person allein einen Verdacht 

auf Kindeswohlgefährdung gezielt und systematisch abklären oder versuchen aufzudecken.  

Checkliste: Intervention bei sexualisierter Gewalt beim TSV 

1. Verdacht - Information/ Beobachtung  

• Handelt es sich um einen vagen Verdacht: grenzverletzendes Verhalten/ Gerücht?  

• Besteht ein erheblicher Verdacht? Bericht eines Opfers / beobachteter Übergriff.  

• Alle Vorkommnisse werden dokumentiert. 

• Muss möglicherweise Schutz hergestellt werden?  

• Nichts im Alleingang unternehmen.  

2. Information der Vertrauensperson  

• Kontakt mit TSV-Vertrauensperson aufnehmen und Persönlichkeitsrechte ALLER Beteiligten  

achten.  

• Festlegung der verantwortlich handelnden Personen (Krisenteam) und Absprachen für  

Zuständigkeiten für möglicherweise: Betroffenes Kind, Eltern betroffener Kinder, Mitarbeiter  

unter Verdacht, Team, andere Kinder, Eltern anderer Kinder, Öffentlichkeit, Dachverband  

• Therapeutische Hilfe wird nicht vom TSV geleistet und von der internen Konfliktlösung  

getrennt  

• Bestimmung der Form externer Beratung  

• Regeln für Umgang mit Informationen festlegen  

3. Kontaktaufnahme mit einer Beratungsstelle  

• Hilfe für betroffene Person sicherstellen  

• Konfrontation der Beschuldigten nur mit guter Vorbereitung  

• weitere Klärung der Situation  

• Darstellung und Begründung getroffener Entscheidungen  

• Festlegung von Zielen für die Konfliktlösung  

• Regeln für den Umgang mit Informationen  

• Dokumentation  

4. Möglichkeiten im Umgang mit dem Täter/ der Täterin bei Nebenberuflichen 

• Rüge/ Ermahnung  

• Abmahnung  

• Verhaltensbedingte Kündigung  

• Fristlose Kündigung  

• Ordentliche Kündigung  

• Strafanzeige  

 



 

 

5. Möglichkeiten im Umgang mit dem Täter/ der Täterin bei Ehrenamtlichen  

• Rüge/ Ermahnung  

• Entbindung aus Verantwortung  

• Strafanzeige  

• Umgang mit falschem Verdacht  

• Auch wenn Verdacht unbegründet ist - Schutz von Kindern hat Priorität  

• Ziel ist die vollständige gesellschaftliche Rehabilitation  

• Zuständigkeit liegt bei Geschäftsführung  

• Alle Beteiligten müssen darüber informiert werden  

• Bei dem Prozess, die Vertrauensbeziehung wieder herzustellen, ist eine fachliche Begleitung  

notwendig 

 


